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a 0  e 2  d ^ e cl e l
^ Re " rprl 'F '.' ^ k ^ 2̂ Hrcanz !fte W-i -T b-^ auf

w ^ireres vrr! 'dsr li -^ raLhrr'.rrng der Geschosse des Reichs-
Ministers für d'.e besetzten Gebiete betraut.

Dr . Luther hak bis zur Stunde einen förmlichen Auftrag
zur Kabinettsbildung sich nicht geben laste« . Er verhandelt
noch mit den Araktionsführern . Das Zentrum würde nur
in einem überparteilichen llcbcrgangskabinett einen Minister
seiner Fraktion belassen.

Der kommunistische Abgeordnete Kah wurde gegen 80
Millionen Kronen Kaution , welche die Reichstagsfraktion
stellte, aus der Haft entlassen . Er mußte eine Erklärung
abgebcn , daß er sich zur Verhandlung seines Prozesses in
Wien stellen werde.

Der amerikanische Botschafter in Berlin , houghton , soll
Botschafter in London werden.

Die Pariser „Ere Rouvelle " schreibt, die Finanzminister¬
konferenz hätte eins schwere Niederlage Frankreichs werden
können , sie sei aber ein bedeutsamer Erfolg geworden , lieber -
dies dürfe Frankreich die 40 Millionen Golömark . die es von
Luxemburg für Ruhrkohlen eingenommen habe , behalten und
bekomme die Besehungskosten noch erseht.

Die neue albanische Regierung will das Heer auflösen und
eine Gendarmerie von 4000 Mann einrichten.

Ein weltwirtschaftlicher Wendepunkt
Die Aufgaben unserer freigewordenen Handelspolitik
Berlin , 9. Januar . Nach dom Versailler Vertrag hat

Deutschland am 10- Januar die Freiheit seiner handelspoliti¬
schen Beziehungen rviedererlangt . Der 10. Januar ist in
der Geschichte der Nachkrisgspolitik , weltwirtschaftlich ge¬
sehen . unser ereianisreichster Tag . Die Möglichkeiten und
zwangsläufigen Entwicklungen , welche die Wiedererlangung
unserer handelspolitischen Freiheit bringt , sind indes für eine
Reihe von Ländern von noch größerer praktischer wirtschaft-
licker Bedeutuna und Auswirkung als für uns . Man darf
diese für uns oünstiae Tatsache nicht übersehen , wenn man
die Aufgaben , die jetzt >der deutschen Handelspolitik entstehen,
ittck>t verkennen und zu unfern Ungunsten irrtümli -b ein¬
schränken will . Der 10. Januar bedeutet nämlick für die
sämtlichen Unter »eick»ner des Versailler Vertrags , soweit sie
nicht bereits in bandelsvertroglicke Beziehungen zu uns ge¬
treten llnd , den Verlust einer wirtscbaitlicki geradezu unglaub¬
lichen Vorzuasstellung , die darin bestand , daß wir zur
Mei tt beaün st iquno verpflichtet  waren , ohne daß
uns Geaenleistunaen gewährt zu werden brauchten.

Mit den weit -" ' ? meisten Staaten verbindet uns keine
weientli -̂ e llendelsvertroeljche Abmacbvno . unter anderem
nlibt m>t Ländern wie Amerika , Frankreich , Belgien und
Rußland . 5̂ n bandelsvertragllll ' k.n Beuedimgen zu uns Leht
von den Unter,»S' cknern des Verlaill ' r Vertraos nur Eng¬
land . mit her , nur ebenda wie mit Svavi ->u und Deiterreick,
ein M -' illbagünstin ' inas .abi'ammen abaes ^ inss»« «>ab«n . Mit
einer Reibe van Stadien ist ->« narlöuiiaen Abmackunaen
ae "ommen . die indessen vack, n -^ t su ^ ngst geteeten stud.
Mit mebrereu auderu Ländern , ia Jrankre -cb. Belaien,
Volon , der Tlcko--bo-Slo >vake ' Geieckenland , lind Ner-
bandlnnaen !w Gapn MN,k>x>u Vereiniaten Staaten haben
v>r ein Handos «!- und Schifsobei «abkammen ahaelcklosion . das
aber nock nicht von den utttändio ><m amerikanttcken Stellen
genehmiat worden ist. Mit ^on Staaten , dis nicht - en Ver¬
sailler Vertrag nvter ?eick" ot baben , bestellen Abrnackunaen,
die zum Toll bereits viele Jg -bve n->r d»n» ^ r?»g gbaaschlass-n
worden und in manchem veraltet sind. MU der Schweiz ist
es nock vor ganz kurzer LsU -n einem wehriähriaen Hon-
desequ-rtraa aekawinen . E « ilt anoesickt-; solch
lückenllaiter banbefanertraan -r-e^ MortzöltnUse einerseits »md
der Notwendiosut annttigsr handelspolitischer Be¬
gebungen anderseits die kiinitiaen banbelspolitischen Ar¬
beite-, e>ve Bedcuti 'va einnsllmen w'e kaum »uvor.

Die Vorousietzunaen.  noch >men sick unisre
Handel -.positiv n > rechten bat , dürsten sich >w aroßen un-
ganzen aul drei Fordevung ^ n zur >"ckiübren lasten:
1. ausreichend >» Ernäbruna  und Entwickluna unse¬
res Volks ; ? Abtraouno der Schul *>vernstich-
tungen  unseres Staat - nach innen und gußeu ; Z. Wie¬
here rob er » nn unserer Geltuna in der Welt-
Ans d»m Verhältnis dieser "tarau - setz" naan zueinander er-
fllbt sich, wie weit unsere Handelspolitik v^n inner - und
außenpolitischen Bewsaorsir >d ->n oeoenwärtia b-stiwmt w-rd.
Es kenn sich nur um eine Politik auf lange und sichere Sicht
handeln.

Gegenüber dieser Einllimwiapeit !n d -n kielen  unserer
Handelsvol ' tik bestellen ostensichtUchhinsichtlich der Mittel,
mit denen sie erreicht werden müssen , witaebende Meinunas-
oprschiedenlleitep Die einen leaen das Sckrveraewicht aus
die industrielle Ausfuhr , wäbrend die an >d«rn in der Der-
ftnrkuna und Sicherung des beimischen Marktes die wesent¬
liche Ausgabe der .Handelspolitik erbUchm. Es hat den An¬
schein, als wenn unsere amtliche Handelspolitik in den letzten

Monaten allzu wsitasbsnb d-m Gedanken der indusitteu -m
Ausfuhrsteiaeruna in den Vorderarund aeitsllt und d' » Rück¬
sicht ans die Möglichkeiten und Notwendigkeiten des Binnen¬
marktes nicht so m'saenutzt löste , wie es möglich und an - .
gebracht wäre . Tatsächlich ist es ja a" ch undenkbar , d"ß wir
die Entschädiaungsverrslicktunaen . aus denen unsere Geaner
bestcben, ohne erhebliche Vergrößerung der Ausfuhr über
den Stand von heute und vor dem Krieg lnnaus eriüllen
könnten . Indessen müssen mir uns doch darüber im klaren
sein, daß die praktischen Möglichkeiten einer beträchtlichen
Absatrsteigerung doch für die nächste Zeit nickt unbeträchtlich
zurücktreten . Die SchutzzoWeitrebungen ruckezu aller Län¬
der der Weltwirtschaft , zumal der iuvaen Industriestaaten,
die schon aus Gründen der militärischen Sicherheit eine
Rüstungsindustrie züchten , sind bekannt . Wir werden - aber
damit rechnen müssen, daß die Steigerung unserer Ausfuhr
ein Ziel llseilltz das nur sebr langsam zu erreickm ist. Unter
solchen Umständen sind wir gezwungen , un - den Möglich¬
keiten zuzuwenden , die uns aui dem heimischen Markt
in Gestalt einer aarnen Anzalll lohnender Wirtschafts - und
handelspolitischer Ausgaben eisigeaentreten.

Die Hauptaufgabe unserer Handelspolitik ist - aber gegen¬
wärtig wirtschaftspolitisch die Z u s a m m e n a r b e i t v o n
Landwirtschaft und Industrie.  Gerade in diesen
Tagen sind Bestrebungen im Gang , um die weitgehende pro¬
duktionstechnische und volkswirtschaftliche Verlmndenheit die¬
ser beiden großen Wirtschaftsgruppen nack Möglichkeit auch
in praktischer Arbeit zu fördern . Die Bestellungen zwischen
Landwirtschaft und Industrie sind mannigfaltig . Jedenfalls
wäre es erwünscht , wenn eine verständnisvolle , von volks¬
wirtschaftlichen Gesichtspunkten getragene Zusammenarbeit
der beiden Produktionsgruppen mehr ein Kennzeichen unse¬
rer künftigen wirtschaftspolitischen Entwicklung würde als
bisher , was selbstverständlich auch eine entsprechende Zu¬
sammenarbeit der einzelnen Zweige der Industrie und der
Landwirtschaft untereinander zur Voraussetzung hätte.
Einem solchen Streben nack Zusammenarbeit stetst bereits
seit langem eine lohnende Aufgabe bevor : die Aufstellung
eines neuen Zolltarifs.  Dieim Zolltarif , der zweifel¬
los die Voraussetzung jeder zuverlässiaen und erfolgreichen
Handelsvertragspolitik ist, ist bisher immer nock nicht zu¬
stande gekommen , wodurch wir oe-wungen sind, bei den Ver¬
tragsverhandlungen uns auf Sätze zu verpflichten , die
noch nickt Gesetz sind.  Vielleicht wäre es zweckmäßig
«Her möglich gewesen , daß dis zuständigen Stellen gerade
dieser Aufgabe rechtzeitig -- ' r Aufmerksamkeit zugewandt
hätten , als es anscheinend in der Vergangenheit geschehen
ist. Die Zusammenarbeit von Industrie und Landwirtschaft
hätte sich vor allem aus eine Ergänzung und gegenseitige
Förderung der produktionstechnischen und volkswirtschaft¬
lichen Möglichkeiten und Aufgaben einzurichten.

Neben der Befriedigung der wirtschaftlichen Interessen¬
gegensätze wird für die Aufstellung unseres Zolltarifs wie
überhaupt für unsere gesamte Wirtschaftspolitik auch die So¬
zialpolitik eine bedeutsame Rolle spielen. Ein Handelsver¬
trag zwiscken Frankreich und Deutsckland z. B . kann für die
deutschen Arbeiter eine erträgliche Festsetzung der Arbeits¬
zeit sicherer begründen , als die Bestätigung des Washing¬
toner Arbeitszeitabkommens.

Der Varmat-Skandal
Vor der Verhaftung Höfles

Berlin , 12. Jan . Bei der Vernehmung des Reichsmim-
sters Höfle  vor der Staatsanwaltschaft wurden so schwer
belastende Beweise gegen die Amtsführung Höfles vorge¬
bracht , daß die Staatsanwaltsckaft erwog , einen Haftbe¬
fehl  gegen ihn zu erlassen . Von dem Ergebnis der Ver¬
nehmung wurde sofort die Reichsregieruna in Kenntnis ge¬
setzt, worauf Höfle aufaesordert wurde , sein Amt niederzu¬
legen . Ministerialdirektor Abegg  vom Ministerium des
Innern wurde auf unbestimmte Zeit beurlaubt.

Gegenüber dem Widerspuch Höfles hält der „Tag " seine
Behauptuna aufrecht , daß der Reichspostminister an Bar¬
mat nicht 15, sondern 45 Millionen Galdmark gegeben habe.
Weitere Beschuldigungen können norläufio nickt nstedergege-
ven werden . Ferner veröffentlicht der „Tag " Mitteilungen
über M i l l i o n e n k r e d i t e , die Höfle an die „M olo -
g «"-Holzindustrie A.-G . gewährt habe , und zwar sollen der
Gesellschaft im Jabr 1924 aus den Geldern der Reichsvost-
verwaltung 12 Millionen Goldmark für Holzgeschäfte
mit Sowjetrußland  geaeben worden sein. Die Grün¬
der dieser Gesellschaft seien bauntsächlich in Baden  zu
nicken : zu ihren Anfsicki- räten oebören v . a. der frühere
Reich - kanster Dr . Josef W i r t h . der badische Staatsrat
Dr . Ludwig Haas,  der Abgeordnete Lanae -Heger -
mann und Fehrenback  tder frühere Reichskanzler
Febrenbach hat bereits im Reickstaa erklärt , daß rückt er,
sondern sin RA . Konst " ntin Fehrenback in Fresbulg . Rechts¬
berater der Hoftsirma Eebr . HimmelUck in Frage komme.)

In drei Veamtenvenammluna -n in Beriin wurden
schwer» Reickuldiguua -'? azarm t-en früheren Reichsnost-
mmister erlloben „nll -eine V -rhest -—^ n»rlevgs . Die Geld-
veraob 'ma - , -' .' be H-"ste mst -r dem Wideispruch des ver-
antloonsichen . Beamten bcjolhui.

Der ^ all Höfle im Reichstag
Bei der dritten Lesung des Reichshaushalts im Reichs¬

tag , bei desüm Beratung kein Mitglied des bisherigen Reichs¬
kabinetts auweiend war . stellte der nationalsozialistische Ab¬
geordnete Henning  den Antrag , den Reichspostminister
Höfle  sofort in den Reichstag zu rufen . Es sei unmöglich,
für die Rcichspost Gelder zu bewilligen , solange die Gefahr
bestehe, daß Höfte die Gelder wieder den Ostfuden und den
Bormalen gebe . Höftt babe daher vor dem Reichstag sich
zu rechtfertigen . Präsident Löbe  erwidert , der Reichs¬
präsident habe die KabineitsMitglieder ersucht , die Geschäfte
vorläufig rveiterzuführeu . der Reichsvostminister sittne aber
den Auftrag nicht aus . sondern habe seine Geschäfte dem
Staatssekretär Souter übertragen - Der Antrag , den Reichs¬
postminister zu rufen , wurde abgelebtst . Dafür stimmten die
Deutschnationglcn , die Nationalsozialisten und die Kommu¬
nisten.

Abq . Henning erklärte nun , feine Partei besitze weiteres
Material gegen -Höste und werde es der Staatsanwaltschaft
zur Einleitung einer Untersuchung vor dem Staatsgerichts-
hof übergeben . Henning beantragte sodann , das Postgesetz
von der Tagesordnung abzusetzen. Der Antrag wurde von
dem Abg . Fehr ? ubach (Ztr .) bekämpft , aber dann gegen
die Stimmen des Zentrums und der Demokraten angenom¬
men . Einstimmig 'wurde fern - r ein deutschnationaler An¬
trag angenommen , einen Untersuchunasausschuß von 18 Mit¬
gliedern einzusetzen, der die gegen Abgeordnete erhobenen
Vorwürfe in der Barniat -Angeleaenheit prüfen soll.

Abg . Fehrenbach  erklärte , auch sein Name sei im
Zusammenhang mit dieser Sacke aenannt worden . Er stelle
fest, daß nicht er , sondern ein Recktsanwolt Kwsiantin Feh-
renbach der Rechtsberater der beschuldigten Firma (Him¬
melsbach ) s; i.

Die St echest" Barmats
BeMst . 12. Jan . Die Prüfung der von Barmak für seine

Haftentlassung angeborenen ..Sicherheiten ' hat ergeben , daß
ein Drittel ganz wertlos und der Nest um 60 v. H. Lber-
verkek ist. Täglich laufen be! der Skaostonwaltschafk neue
Meldungen von Personen ein , die durch Barmat , Kukisker
and Genosten geschädigt worden sind.

Der Untersuchungsrichter hat sowolst die wst Kutisker
als ovn Barmat gestellten Kautionsanträge und die Haft¬
entlassung abgelehnt.

Richters Entlassung verlangt
Berlin , 12. Jan . Der Bcamten -Ausschuß des Berlin «ij

Polizeipräsidiums verlangt die sofortige Entlastung des Post-
zeipräsidenten Richter,  der nicht nur als früherer Ge¬
werkschaftler dem Posten nicht gewachsen sei, sondern auch
durch seine Verbindung mit Barmat sich in schwerster Weise
blakaestellt habe.

Wie verlautet , soll der Polizeipräsident Richter  in Ber¬
lin des Dienstes enthoben werden.

*

Noch ein unzulässiger Kredit
Berlin » 12. Jan . Wie das Reichsarbeitsministerium mst-

teilt , hat auch die Geschäftsführung der Wohnstättengesell-
ichaft öffentliche Gelder , darunter solche des Neichsarbeits-
ministeriums , an ein Privatunternehmen unerlaubterweije
verliehen . Vom Ministerium ist dagegen eingeschritten wor¬
den . Die Gelder sollen übrigens gesichert sein. — Die m
erschreckendem Maß sich mehrenden Fälle dieser Art lasten
erkennen , daß in den alten Grundsätzen des Beamtenstands
mannigfach eine bedenkliche Lockerung eingetreten ist.

» » *

Die Postgelder
Von unserem Berliner er -Mitarbeiter wird uns geschrie¬

ben : Warum hat die Reichspost ihre Ueberschüsse an Privat¬
banken zweifelhaften Grads abgegeben ? Nach dem Reichs¬
gesetz führt die Post ebenso wie die Eisenbahn , die ja unter¬
dessen ein selbständiges Unternehmen geworden ist, einen
eigenen Haushalt . Wie aber kommt es , daß die Post ihre
Gelder ganz außerhalb des Rahmens der gesamten Staats¬
mittel und ohne Rücksicht auf die Bedürfniste der deutschen
Volkswirtschaft anlegt ? Und um welche Geldmittel handelt
es sich da eigentlich ? Waren es vorübergehend vorhandene
flüssige Mittel , die man bald wieder für den Betrieb
brauchte , so ist es unverständlich , daß solche kurzfristig zur
Verfügung stehenden Summen in Jndustriekrediten angelegt
wurden . Denn ganz abgesehen von der Frage der Sicher¬
heit solcher Anlagen kann man über größere Kontokorrent¬
oder Wechselkredite im Bedarfsfälle nicht plötzlich wieder
verfügen . Und waren es langfristige Anlagen , die sich der
Postfiskus erlaubte , so möchten die Kunden der Post , das
sind alle durch unangenehm hohe Tarife gequälten Fern¬
sprechteilnehmer , Telegrammaufgeber , Briefschreiber , Paket¬
absender (auch Zeitungseerleger ) gar ' zu gerne einmal wis¬
sen, wie die Post zu solchen Üeberschüssen kommt , mit denen
sie anscheinend nichts Gescheites anzufangen wußte . Die
deutsche Wirtschaft hat in den letzten Monaten über einen



^

«npsindlich hohen Zinsfuß zu klagen gehabt. Der Trrmo:
Kapitalmangel . Aber die Post hat ihre freien Gelder den
Larmats in den Rachen geworfen.

Diese — gelinde gesagt — talentlose Finanzpolitik war
schon einmal vor mehreren Monaten Gegenstand öffentlicher
Klage, als sich nämlich herausstellte, daß die Reichspost Kre¬
ditgeberin der zahlungsunfähigen Depositen- ünd Handels¬
dank war . Ebenso wie jetzt im Falle Barmat beschränkte sich
damals die Reichspost auf die kurze amtliche Erklärung , der
Reichspost sei durch ihre Kreditgeschäfte „kein Schaden" er¬
wachsen. Es waren „nur " 11 Millionen Goldmark. Welche
Sicherheiten bestanden denn damals für die hingegebenen
öffentlichen Gelder. Und weiß die Oeffentlichkeit, daß jene
Summen in lächerlicher und phantastischer Weise verpul¬
vert  wurden ? Die Depositen- und Handelsbank rüstete
wie man heute erfährt , eine Expedition „zur Abschie
tzung von Nilpferden"  aus , angeblich um vre yaw
dieser Tiere mit großem Vorteil fabrikmäßig zu verwerten
Der Expedition wurde eine Filmtruppe nachgesandt. Auch
Spiritus  soll nach einem Oststaat verschoben -vorder
sein. Alles mit öffentlichen Geldern!

Und noch etwas : Beamtenkreise machen darauf aufmerk
sam, daß zur selben Zeit, als die deutsche Reichspost der
Barmats den Millionenpump gewährte, die durch die In¬
flation verelendete Beamtenschaft vergeblich um ein Dar¬
lehen gegen hohen Zins im Gesamtbetrag von sage unk
schreibe i Million bat. Auch das gehört zum Finänzskan-
dal-

Neue Nachrichten

Kundgebung gegen die Richträumung
B« Lo, 12. Januar . Reichskanzler Dr. Marx empfing

«n Smnstag in der Reichskanzlei eine Abordnung aus dem
besetzt« Gebiet unter Führung des Oberbürgermeisters von
Köln, Adenauer, die gegen die Nichträumung des Kölner
Gebiet» Einspruch erhob. Dr. Marx versicherte, daß alles
«sche- en werde, um die rechtswidrige Aufrechterhaltung der
Besetzung zu brechen.

Eine Abordnung des Arbeitsausschusses deutscher Ver¬
bünde des Rheinlands übergab dem Reichspräsidenten eine
Linlpruchserklärung. Im Festsaal der Universität fand so-
^mn eine Einspruchsoersammlung statt, in der der frühere
Gouverneur von Ostafrika, Schnee,  sprach.
._ Dw Besetzungsbehörden haben alle Einspruchsversirmm-
mngen im besetzten Gebiet verboten.

Die soziale Belastung der deutschen Wirtschaft
Berlin , 12. Januar . Das Reichsarbeitsministerium teilt

mit, daß ausweislich seiner Erhebungen die deutsche Wirt¬
schaft durch die Sozialgesetzgebung folgendermaßen belastet
ist: Krankenkassenbeiträge 750 Millionen, Invalidenversiche¬
rung 330 Millionen, Angestelltenoersicherung110 Millionen,
Unfallversiberung 100 Millionen, Erwerbslosenfürsorge 220
Millionen, dazu die knappschaftlichePensionsversicherung
100 Millionen, insgesamt 1610 Millionen Goldmark, wovon
880 Millionen auf die Arbeitnehmer, ,730 Millionen auf die
Arbeitgeber entfallen.

Kommunistenprozeß
Leipzig, 12. Jan . Am 14. Januar beginnt vor dem Würkt.

Senat des Staatsgerichtshofs der Prozeß gegen die Kom¬
munisten Wittmann , Marschall  und 14 Genossen
wegen großer Sprengskoffdiebskähle in Württemberg . —
Demnächst werden auch die Verhandlungen gegen die kom¬
munistische„Tscheka" eröffnet werden.

Täglich kann abonniert werden.

Auf dem Weg zur Regierungsbildung
Berlin , 12. Januar . Die bisherigen Besprechungen Dr

Luthers  mit den Fraktionsführern haben noch zu keinen
festen Ergebnis geführt. Das Zentrum würde, wie ver¬
lautet , einer Koalition mit den Deutschnationalen nicht bei¬
treten, dagegen den Reichsarbeitsminister Brauns im Kabi¬
nett belassen und sich bereit erklären , „eine gute Politik zr
unterstützen". Die deutschnationale Fraktion lehne eine Be
teistgung nicht ab unter der Voraussetzung der voller
Gleichberechtigungnach dem Verhältnis der Fraktionsstärke
Di« Sozialdemokraten erklärten, daß sie einem Rechtskabi-
uett die schärfste Opposition machen wübden.

Reichspräsident Ebert hat auch dem Abg. Hermann
Müller (Soz .) die Kabinettsbildung angeboten. Müller
lehnte aber ab. Am Montag hielten alle Fraktionen Bera¬
tungen ab.

Vom Reichstag
Berlin , 12. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstags be¬

schloß die Aussetzung der Sitzungen, bis die neue Regierung
gebildet sei.

Die deutschnotionale Fraktion hat eine Große Anfrage
etngebracht, daß das Reichskabinett in seiner Gesamtheit
persönlich eine Kundgebung zugunsten des Reichspräsiden¬
ten Ebert veranstaltet habe, um gegen das Magdeburger
Ilrieil , das einen rechtlichen Landesverrat des Abg. Ebert
hestgestellt Hobe, Einspruch zu erheben. Hierin sei ein un¬
zulässiger Druck aus die Richter der Berufungsinstanz zu er¬
blicken.

Nn weiterer deutschnationale? Antrag bezweckt den
Straferlaß und die Aussetzung der Teilnehmer am Kapp-
»nd «un Lüsiriner Putsch.

Der Reichseinspruch gegen die badische Gehaltserhöhung
begründet

Der Reichsschiedsgerichtshof beim Reichsgericht in Leip¬
zig hat in seiner vorgeschriebenen Besetzung von 3 Reichs¬
gerichtsräten, 2 Mitgliedern des Reichs und 2 des Bundes¬
staats Baden heute in nichtöffentlicher Sitzung über den Ein¬
spruch des Deutschen Reiches gegen die Erhöhung der Ve-
amtengehälter der unteren Gruppen um 20 Prozent , im
Gegensatz zum Reich, welches nur 12 Prozent bewilligt hatte,
beraten. Baden war vertreten durch den Abgeordneten Dr.
Glöckner (Dem .) und den Vorsitzenden des katholischen
Stiftungsamts , Dr. Schmidt.  Das Gericht erkannte den
Einspruch des Reichs als begründet  an . Die Kosten des
Dersahrens werden dem badischen Staat auserlegt.

Die deutsch-japanischen Verhandlungen unterbrochen
Berlin . 12. Jan . Die deutsch-japanischen Hände! 'Ver¬

tragsverhandlungen ruhen zur Zeit vollständig, d^ die

Ablehnung des Handelsznchsthenzustands. Verstimmung in
Paris

Paris . 12. Jan . Die Deutsche Handelsvertragsabord¬
nung hat namens der Reichsregierung den französischen
Vorschlag eines Zwischenzustands vom 10. Januar ab, bis
ein fester Vertrag zustande käme, abgelebnt.  Vom 11.
Januar an besteht also in den deutsch-französischen Handels¬
beziehungen ein vertragsloser Zustand, ein sogenannter
Zollkrieg.

Der „Jntransigeant " behauptet, Deutschland habe sich seit
fünf Jahren auf diesen Zweikampf vorbereitet. Das
„Echo de Paris " schreibt, wenn Frankreich das Ruhrge¬
biet nicht aus der Hand lasse,  werde es das beste
Mittel haben, um Deutschland mürbe zu machen.

Vorgehen Herrioks gegen Erzbischof Huch
Paris , 12. Jan . Wie verlautet, wird Herriot gegen Erz¬

bischof Huch von Straßburg wegen dessen heftiger Rede
gegen die französische Regierung Vorgehen.

Drohender Bergarbeilerstreik in England
London, 12. Jan . Die 25 000 Grubenarbeiter lehnen die

oon den Grubenbesitzern beabsichtigte Lohnherabsetzung um
7 o. H. ab. Es wird ein Streik vorbereitet.

ürLLembern

gegenwärtigen Einfuhrbestimmungen Japans die deutschen
Farbstoffe fast ausschließen.

Todesurteil gegen einen deutschen General
Brüssel. 12. Jan . Das Kriegsgericht der Provinz Lüt¬

tich - Luxemburg  bat den deutschen Generalmajor
von der Esch wegen B r a n d st i f t u n g in Abwesenbeit
zum Tod verurteilt . — Stehen der Neichsregierung wirklich
keine Mittel zu Gebote, um den fortdauernden Beleidigun¬
gen der deutschen Nation durch solch frechen Unfug einmal
ein Ende zu machen?

Einigung »n der Finanzmimsterkonfersn;
Paris , 12. Jan . Auf der Finanzminisierkonferenz ist über

einige wichtige Punkte eine Verständigung erreicht worden.
1. Von den bisherigen französisch-belgischen Besetzungs¬
kosten  im Ruhrgebiet sollen 114 Millionen Goldmark aus
äen Doweseinnahmen gedeckt werden. (Deutschland
hat also für den rechts - und vertragswidri¬
gen Einfall auch noch die Kosten zu bezahlen .)
Die Nachprüfung der mehr als zweifelbafken französischen
Angaben über die Einnahmen aus dem Ruhrgebiet soll un¬
terbleiben. (Frankreich wollte nur 318, Belgien 140, Ita¬
lien 60 Millionen berausaezogen haben.) 2. Der noch übrige
Rest des sogenannten belaiscben Vorrechts  wird auf
120 Millionen Goldmark festgesetzt. Bis zur Abbezcchlung
dieser Summe erhält Belgien von den deutschen Jahres¬
leistungen je 8 Prozent bernacb noch je 4 Vrozent. 3. Die
B e s e tzu n g s k o st.e n sollen künftig 160 Millionen Gold¬
mark nickt übersteigen, worin dirEisenba  h n koste  n, die
dis zum 1. September von Deutschland nicht in Anrechnung
gebracht werden dursten, eingeschlossen sind, da die Eisen¬
dahnen nunmehr auf die internationale Gesellschaft über-
aeoangen sind. 4. Die amerikanische  Forderung auf
Erstattung der 250 Millionen Besetzungskosten  wird
anerkannt : die Summe soll in 24 Iahreszahlungen getilgt
werden.

Das „Echo de Paris " schreibt, der Dawesvlan  werde
wahrscheinlich3 7 I a h r e i n. K r a s t bleiben. Die Gesamt¬
entschädigung würde etwa 135 Milliarden Goldmark be¬
tragen.

Nack einer Meldung aus Washington wird die amerika¬
nische Regierung zustimmen, daß die bei Kriegsausbruch be¬
schlagnahmten deutschen Handelsschiffe, darunter der Ham¬
burger Riefendampfer „Vaterland " (letzt „Leviathan ") auf
die Entschädigungsforderungen Amerikas angerechnet wer¬
den.

Stuttgart , 12. Jan . Vom Landtag.  Der Finanz¬
ausschuß hat die Zuschüsse an Referendare in der Weise
wiederhergestellt, daß sie auf Antrag an tüchtige und bedürf¬
tige Leute gereicht werden. Die Regierung wurde ersucht,
bei der Neichsregierung mit allem Nachdruck für die Wie¬
dereinsetzung der Ortssteuerämtsr einzutreten. Finanzmini¬
ster Dr. Dehlinger  teilte mit, die Forstämter seien ange¬
wiesen, die hagelgefchädigten Gemeinden mit Torfstreu zu
beliefern. Die württ . Jahrbücher für Statistik und Landes¬
kunde sollen wieder herausgegeben werden. Im Juni d. I.
werde voraussichtlich eine Volkszählung  stattfinden.

Todesfall. Wenige Tage vor seinem 66. Geburtstage
ist Regierungspräsident a. D. Eugen von Dreher  gestor¬
ben. Er war Präsident der Kreisregierung Ulm. Am
1. Juni 1924 wurde er pensioniert.

Vom Luftverkehr. Auf Einladung der Württ . Luftver¬
kehrsgesellschaft war Vertretern der Regierung , des Finanz¬
ausschusses des Landtags und der Presse Gelegenheit ge¬
boten, auf dem Flugplatz in Böblingen, das neue Riesen¬
verkehrsflugzeug Komet 3 der Dornier -Metallbauten Fried¬
richshafen zu besichtigen. Das Flugzeug, das einen gewal¬
tigen Eindruck macht, ist eine ganz neue Art und für den
Flugverkehr Frankfurt —Stuttgart —Zürich bestimmt. Ein
längerer Flug , der trotz des böigen Wetters glatt und zu¬
friedenstellend verlief, führte sie in die Nähe von Tübingen
und bewies die Sicherheit der Fahrt und die Eignung des
neuen Riesenvogels.

Vom Tage. In einem Haus der Cannltatterstraße erlitt
eine 36jährige ledige Schreibgehilfin durch eine explodierende
Erdöllampe tödliche Brandwunden.

Aus dem Lande
Hofen a. N., 12. Januar . Hunde im Schafpferch.

In einer der letzten Nächte haben Hunde unter der Schaf¬
herde des Schafhalters Leitz von Stuttgart großes Unheil
angestiftet. 25—30 Schafe waren mebr oder weniaer stark

angefressen. Drei Schaf» waren bereits ick. elf nvckten in»-
ter geschlachtet werden, weitere 17 Stück sind weniger stark
verlebt.

Eßlingen, 12. Januar . Vor : Finanzamt.  Das bis¬
sige Finanzamt ist zurzeit teils in einem landeseigenen Ge¬
bäude, teils im ehemaligen Versorqungsamt untergebracht
und soll jetzt ganz in dieses vom Reich gebaute Gebäude ge¬
legt werden.

ep Weikersheim, 12. Januar . KircheundAufwer-
tungsfrage.  Der Bezirkskircbentag Weikersheim hat an
den Evang. Oberkirchenrat die Bitte gerichtet, eine öffent¬
liche Kundgebung der im Deutschen Evanaelischen Kirchen¬
bund vereinigten Landeskirchen zu veranlassen, worin dafür
eingetreten wird, daß die Rechte der Goldschuldnsr bis zur
Grenze der rechtlichen, volkswirtschaftlichenund praktischen
Möglichkeit wiederhergestellt werden, während grundsätzlich
von der Aufwertung auszufchließ»n wären die zu Spekula¬
tionszwecken gekauften einstigen Goldwerte.

Gaildorf . 12. Jan . Tödlicher Unfall.  Bc 'm
Straßenbau Raxpoltshofen kam durch einen Gerüstbruch ein
Rollkarren ins Saw'-m, wodurch ein 18iädriaer sunaer
Mann von Halden, Ede. Bühlerlanu zwischen'zwei Roll¬
wagen geriet und tödliche Vcrlctuuac :- erlitt.

Herberlshaufen. OA. G.waö.wnn, ' 2. Jan . Ertrun¬
ken-  Der zweijährige Sohn de; Z-.n::-.ermann- Pslurer ist
n der Jauchegrubs eines Nachbarhauses ertrunken.

Geislingen a. Sk.. 12. Januar . V o m B a u m e r schl a-
Zen.  Im sog. Erles -Hau auf der Markung Gingen wurde
>er etwa 35 Jahre alte Hans Clement beim Holzfällen von
einer Eiche zu Tod geschlagen.

^ßc, " OA. Geislingne , 12. Januar . Selbstmord.
Die 15jährige Tochter des Steinhauers Heinrich SchlaUer-
Deck wurde am Rechen der Papierfabrik Salach tot aus dem
Wasser gezogen. Sie wurde seit zwei Tagen vermißt. Eine
Verfehlung soll dis Jugendliche ins Wasser getrieben haben.

Donzdorf OA. Geislingen, 12. Januar . Gaunertrick.
Dieser Tage erschien in einem Schuhladen ein junger Bursche,
um sich neue Schuhe zu kaufen. Er probierte sich ein Paar
bester Qualität an. Er zog seine alten Schuhe vollständig aus
und die neuen an und probierte sie auch im Gehen. Da
sprang plötzlich ein zweiter Bursche zum Laden herein und
gab dem Schuhkäufer einen Dackenstreich mit der Bedeu¬
tung, als wäre ein Streit vorausgegangen und entfloh dar¬
auf. Der Geschlagene eilte natürlich hintendrein , um dev
Vackenstreich heimzuzahlen. Händeklatschend stand der Laden¬
inhaber unter seiner Türe und freute sich, daß der gute Käu¬
fer bereits den Fliehenden erwischte. Die beiden Gauner setz¬
ten die Verfolgung bis zum Ortsausgang fort und ver¬
schwanden spurlos. Der betrogene Ladeninhaber dürfte zu
seinem Schaden für den Spott nicht sorgen.

Dischrngen OA. Neresbeim, 12. Jan . Besitzwechsel.
Wie man hört, ist die Guldesmühle an die Fürst !. Taxissche
Verwaltung verkauft worden. Der Kaufpreis soll 120 000
Mark sein.

Nürtingen , 12. Jan . Brand st iftung.  Nachts wurde
im Viehstall de? Polizeidieners Stoll in Wolfschlugendurch
fremde Hand Feuer gelegt. Ein Polizeihund stellte den
Täter , einen jungen Burschen. Das Feuer konnte gelöscht
werden, ehe größerer Schaden entstand.

Sulz a. N., 12. Jan . Erwischte Munitions¬
liebe.  Gegen Ende des Iabrs 1924 wurde aus dem Pul-
lermagazin des Kaufmanns Reihling eine größere Menge
Sprengstoffe und Sprengkapseln gestohlen. In der Neu¬
ahrsnacht wurde nun offenbar von dem Sprengstoff Ge¬
brauch gemacht, mehrere gewaltige Schläge deuteten daraus
nn . Nun ist es gelungen, alle drei am Diebstahl beteiligten
Lersonen festzunehmen. Es sind dies der 22 Jahre alte Me-
haniker Friedrich Schaumann , der 19 Jahre alte Karl Sis-
nen von Sulz und der 20 Jahre alte Färber Herbert Hanisch
,on Brieg in Mittelschlesien. Der größte Teil — etwa zehn
Kilogramm Sprengstoff und mehrere hundert Sprengkapseln
- konnten wieder beigebracht werden.

Rokkenburg. 12. Januar . Der Dankd es Kardinals.
Plärrer Aich in Hemmendorf hat ein kunstvolles Doktor¬
diplom für Kardinal Ehrle S . I . entworfen. Der Jubilar
bekundete seine Anerkennung durch sein in großem Formal
gehaltenes Bildnis und einen Dankbrief.

Schömberg, OA. Rottweil , 12. Jan . Mittelalter-
liche Funde.  Bei einer Flur - und Gewannbegehung
zeigte sich, daß an der alten Rottweil -Schömberger Straße
drei bis vier Fundstellen von zahlreichen Steinen , Ziegeln,
Holzunterlagen in den Wiesen, sowie der Fund eines mittel¬
alterlichen Hufeisens Zeichen dafür sind, daß man auf Grund
und Boden des altuntergegangenen Nordheims sich befand.

Ebingen, 12. Jan . Mord - undSelbstmordver-
s u ch. Der ledige Eugen Daiber, ohne Beruf , hat zunächst
seiner Mutter , Christine Daiber, Hausiererin, und seiner
Schwester Maria mehrere Messerstiche und im Verfolg die¬
ser Tat sich selbst zwei Messerstiche beigebracht. Gefahr für
das Leben der drei Personen besteht nicht.

Alm. 12. Jan . Wechsel im Vorort des württ-
H a n d w e r ks  k a m m e r t a g s. In der am 7. Januar
stattgesundenen Sitzung der vier württ . Handwerkskammern
wurde der Vorsitz und die Geschäftsführung im württ . Hand¬
werkskammertag und damit, einem bisherigen Brauch ent¬
sprechend, gleichzeitig der Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaft
des württ . Handwerks der Handwerkskammer Ulm über¬
tragen.

Diekenkeim, OA. Laupheim, 10. Jan . Kraftpost¬
linie.  Zwecks Errichtung einer Kraftpostlinie zwischen
Lauvheim—Vaustetten—Mietifigen—Scbwendi —Dietenheim
—Illertisfen , wie sie bereits vor dem Krieg kurze Zeit be¬
stand, sind zurzeit seitens der Oberamtsstadt Laupheim wie¬
der Bestrebungen im Gang.

Oggelshausen, OA. Riedlingen, 12. Jan . Vom Pferd
geschlagen.  Der Bauer Josef Holzer wurde von seinem
Pferd an den Kopf geschlagen und mit einer schweren Ver¬
letzung bewußtlos aufgefunden.

Wangen i. A„ 12. Januar . Gemeinheit.  Im Fo¬
rellenzuchtweiher bei Nieratz wurde eine größere Menge
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4dte Fische gefunden. Eine Besichtigung und Untersuchung
ver toten Fische hat der Befürchtung, daß es sich um ein«
gewaltsame Ausfischung des Zuchtweihers durch Spreng.
Mittel handelt, Recht gegeben. Von dem Bestand ist nur
«in kümmerlicher Rest übrig geblieben.

- i
Pforzheim » 12. Jan . Gefängnisbrand.  Gestern !

Nachmttiag 4 Uhr krach auf dem linken Flügel des G' fäng-
nisses, von der Erbprinzenstraße aus gesehen, rin Brand .
aus, welcher sich sehr raich auf die ganze Vorderfront aus - ,
dehnte. Das schnelle Umsichgreifen de« Feuers , das auf bis- s
her unbekannte Weise entstanden ist, ist wohl auf die Lage- f
rung leicht entzündbarer Vorräte im Dachstuhl und auf daS
erst umK2/i5 Uhr erfolgte Eingreifen der Wecker!» le u. der !
Freiwilligen Feuerwehr zurlickzuführen Die G ' oßfeuer- !
Alarmplocke trar erst nach Istündt^em Wüten des Feuers in j
Tätigkeit, wonach dann die gesamte Feuerwehr akriv eingriff. s
Dadurch, daß das Gefängnis massiv erbaut ist, und keine
Gefährdung der ana enzenden Gebäude bestand, ist ein un¬
übersehbares Unglück verhütet worden Tiotz dauernder Tä¬
tigkeit der Feuerwehr waren b's */r8 Uhr die linken Flügel-
stockgebälke vollständig durchgebrannr. Die G,fävgniSinsaffen.
die der Autb .uch des Brandes in die Kellerräume geschafft
wurden, maß en uw */-7 Uhr abtransportiert werden.

Aus Stadt und Land.
Nagold » den 13. Januar 1925.

Ucber Leib mit einem Lächeln sirgen,
Sich in einem freien Lachen wiegen, -
Wie die Leiche doch im Aetherzelt, —
Tu '«! Vollbring'«! Und dir grhört die W l̂t.

Frida Schanz.
*

Gewählt : Bei der am letzten Sonntag in Gronau OA.
Marbach stougeiundenenOrtSoorsteherwahlwurde Obersekrelär !
Röckie , AmtSvormund beim Jugendamt Narrow, mit 264 ^
Stimmen zum Ortsvorsteher gewählt. Der Gegenkandidat

erhielt 218 Trimmen. * ^Dom Rathaus. !
Semeinderatsfitzung vom 7. Jan ds. I « Der Gemein- s

derat ist volljährig. In dem üblichen Rückblick und Ausblick !
sühite de: Vorsitzende Ltadtschultheiß Mater u. o. auS: Wenn j
wir zu Beginn »es neuen Jahres einen kurzen Rück lick auf
das vergangene Jahr werfen, so steht die städtischeV rwai- !
tungiriä iglest in erster L-nie unter den Auswirkungen der
Stobst sterung unserer Währung , die nach den schrick ichen
JnflatronSjahren eine wahre Erlösung sür die Menschheit
war . Eist jetzt können wir da» ganze Unheil einigermaßen
üderbi cken, das die Notenprefse im vergangenen Jahrzehnt
ingerichtet Hai. D:e Ü berleitung zu gesunden Finanz und
Wüh ungszuständen steht i aturgemäß unter einem ungeheu-
>n S euerdluck. Das Reich muß für seine Ausgaben die

>>>vrcchenden Einnahmen Hab n, ebenso Staat und Gewein-
. klährend Reich und Staat als Selbst-Ges,tzgeber es

vö i? ,n der Ha d haben, ih,e Lage zu gestalten wie sie
» alle und die öffenilichen Aufgaben und Lasten auf die
Gemeinden nach Belieben abzr wä zen, wie wtr es ja in einem
mehr als bedenklichen Ausmaße bet der öffentlichen Fürsorge !
erleben mußten — müssen die Gemeinden tragen, was ihnen j
noch dem Willen von Reich und Staat zu «ragen b-lohlen ist. !
Dabei dü sen die Gemeinden a, ßer den Enrägn ssen ihres !
etpenen Velmögerrs nur diejenigen Steuern erheben, die ihnen
diese beiden Gewalten zugewtesen haben. Kein Wunder,
wenn öte meisten Gemeinden diese Art . Bevormundung " und
„staatliche Fürsorge" satt haben und sich wieder auf ihre
Selbstoer,!, a iungsr echte auS der guten atzen Zeit u>d ihre
Selbstverai.lwortung besinnen. Mögen Reich und Siaat den
Gemeinden -hre eigene Besteuerungsrechte insbesondere das
Zuschlapsreckt zur Einkommensteuer wieder geben und sie
von Lasten und Aufgaben, wie z B. die gehobe, e Fürsorge. ,
— lauter Kr .egs und Jnflationsfolgen , deren Ursache auf !
das Reich zurückzuführen und die von rechtswegen von ihm !
zu tragen wä en — jetzt und für die Zukunft verschoren, !
dann we>d u die Gemeinden sich schon nach der D cke strecken^
und ihren Haushalt in Einklang bringen. Auch unser städt. !
Hauihalr kra kt daran , daß die Einnahmen zu nieder nnd
die Ausgaben zu hoch sind. 30 000 ^ mehr Amtsschaden und
20 000 ^ wcncher Waldeinnahmen als im Frieden, machen
allein 50 000 Mehraufwand gegenüber Fciedensverhäit
nisten! Da « ungedeckie Defizit für 192» mit etwa 15 000 ^
wäre schließlich zu tragen, wenn die Gewerbesteuer das ab-
weifen würde, was angenommen wurde. Aber gerade die
Gewerbesteuer scheint einen erheblichen Mtnderertrag gegen¬
über den vor!. F stsetzungen und aegenüber dem Frieden zu
bringen. Diese Frage wird den Gemetnderat oder eine Kom-
Mission im Laufe der nächsten Monate noch eingehender be¬
schäftigen. Im letzien Jahr war die Tätigkeit des Gemetr.derats
in erster Linie darauf gerichtet, die gesamte Verwaltung auf
die neuen G-ldverhältniffe einzustellen und sür die Ausgaben
die nötig! D ĉkuno zu sorgen mit der Folge eines langsameren
Tempos in der AuSgabenbewtlligung gegenüber der I fla
stonszest. Der Abbau zur Berminderur g der Ausgaben hat
die Stadtverwaltung wenig berührt, sie hat nicht ausgebläht !
und brauch»? !, halb auch nicht abzubauen. Infolge hohen
Alters und Krankhett sind ausgeschieden und ln den Ruhe-
stand^ petrelcn: Amisdiener Oesterle, Farrenwärter Sautter
und Schutzmann Ranser. Zum Ortsvorsteher in Feldrennach
wurde gewählt Obersekr. Schleeh auf der Stadtpfl -ge. Neu
angkstellt wurde Farrenwärter Stndlinger . Im Stadtwald !
wird fortgcfahren mit Aufwendung eihebl. Mittel die Rück- !
stände in Kulturen und Schäden in Beständen — die Sünden
vergangener Zeiten — wieder gut zu machen und dabet den
Wegbau als Notstandsarbeiten , u betreiben. Es ist in Aus-
ficht zu nehmen, bet günstigen Ntederschlagsverhältniflen in
4 bl» 5 Jahren aufs Laufende zu kommen, worauf wieder
hoffentlich mit einem kesseren Erträgnis zu rechnen ist. was !
immerhin etwas Tröstliches sür die Zukunft hat. Auf dem >
Gebiet des Wohnungswesens hat die Stadt die begonnenen !
5 Wohnhäuser in der Hatierbacherstraßemit Hilfe eine» Dar - !
lehens der Landesorrs.Anstalt von 35 000 ^ und eines staatl.
Baudarlehens von 6000 vollendet. Die 6 Wohnungen
find bereit» bezogen. Wettere 15000 Darlehen sind an
private Baulustige w?-t-r -sliehen worden. Trotzdem seit

Kriegsende 130 neue Wohnungen geschaffen wurden, sind
immer wieder 40 Wohnungsgeluche, darunter etwa 20
Tauschgesuche, vorgemeikt. Den Eigenbau wird die Stadt
schon aus finanziellen Gründen in bisherigem Maße nicht
fortsetzen können. Die private Baulust sollte wieder mehr an¬
geregt werden, wozu die Stadt möglichst baureifes Gelände
zum Selbstkostenpreis und mäßig verzi' sl 'che vnudarlehen
zur Verfügung stellen sollte, wenn Mittel hiez« flüssig
gemacht werde« können. Baulust wäre m reichem Maße
vorhanden, nur fehlt es vor allem on Baugeldern mit müßt
gem Zinsfuß Zur Förderung der Landwirtschaft sind zu
gleich zum Vorteil des Waldes im Feldbereintgungsg,biete IV
Eisberg , die bedeutendsten Feldwege chauffiert und verbessert
auch für die unzulängliche Dreichmaschine eine neue Garnitur
mit einem Mehraufwand von 10 000 beschafft worden, die sich
besonder« in dem heurigen nassen Jahrgang gut bewährt hat.
Ungelöst ist das schwerwiegende Problem des Schulwesen»,
das durch die ungeklärte Lage des Srminar » verwickelter als
je ist. Wenn hier nicht bald ein energischer Schiit der Re
gterung getan wird, so bekommen di.jenigen P sstmtsten recht,
die schon lange ein langsam»» Absterben des Seminars pro-
phezeihten. Sollte nicht bald ent p echender Ersatz an seine
Stelle treten, wn» wir noch zuversichtlich hoffen, dann wäre
der Schaden und der Verlust nrcht bloS für die Stadt und
den Bezirk, sondern für das ganze platte Land des Schwarz-
waldes und Gäues gar nicht auszudenken und wir müßten
der Regierung den Vorwurf machen, daß sie die kulturellen
und geistigen Bedürfnisse des Landes draußen zugunsten
überspannter zentraltstrscher Bestrebungen interessierter Kreise
vernachlässigt hat. Es darf auch einmal daraus htngewtelen
werden, welche gewaltigen Leistungen die kleine Stadt beim Bau
Übernommen hat, — es sind damals  wenigstens 150000
Mark gewesen — eine Last, unter der in den solgendrn Jahr¬
zehnten die Förderung anderer Unternehmungen, vor allem
Jridustrieniederloffuiigrn, zurücktreten mußten, und wie seh
das Vorhand« sein der Anstalt den Ausbau der eigenen
Schulen, vor allem der Latein- und Realschulen in den letz
ten Jahrzehnten gehemmt hat. um nun zu guter Letzt ganz
sachte zwischen zwei Stühlen hinunterzusttzenI Es ist höchste
Zeit, daß dem Hangen und Bangen ei dlich ein Ende Amachl
und ein unseren Belangen entgeger kommender Entschluß der
Sraotsregierung gesaßr wird. Von der G staltung des Se
mtnars samt Turnhalle härgt auch weügehend die Frage
etr er Turn - und Festhalle ab, die trrsoiange ebenfalls nicht
gelöst werden kann. Ein Beweis, wie stark sich daS gewerb
ltche Leben in Stadt vn 'r Beet k en faltet har, ist die große
SLülerzahl in der Gewerbeschule, die die Schülerzahl in
mittleren Städten über 10000 Einwohnern zum Teil über¬
steigt. Der schnell wachsen e Aufwand macht r» r otwend,g,
mit den benachbarten Gemeinden, die th e Lehrlinge in dir
hi stge Schule schicken, zweck« Beitragsütstu g erneut in Ver¬
bindung zu treten, da sonst die Scbulcelder für die auswär¬
tigen unerträglich erhöht weriun n übten — Das abgelausene
Jahr hat für die Lavdwirtschafi, aber auch in G,werbe uvd
Industrie , bet uns vor allem in der Holzbranche, unter der
Einwi kung des Versailler Drkiakt» und dem daraus folgen¬
den Steuerdruck êrnsthafte Krisenerscheinungengezeitigt. Es
sind Anzeichen vorhanden, daß wir im neuen Jahr langsam
einer Besserung er tgegengehen. In den letzten Jahren war
ein erfreulicher Auflchwung in Gewerbe und Handel in der
Stadt f stzustrllen, von dem wir wün chen möchten, daß er
sich nach Ueberwindung des letztjährigen Rückschlags im neuen
Jahr umsomehr fortsetzen möchte. Mt ernster Arbeit, mit
gesundem Wagemut, mit Vertrauen u d einem unerschütter¬
lichen Glauben an die Zukunft wird es vorwärts gehen:
Glück auf zur Arbeit im neuen Jahr!

Nach diesen mit Betfall ausgenommenen Ausführunoen
wurde m die Tagesordnung eingeueren: In der Seminar¬
frage ist der Gem'inderat einstimmig der Ar ficht, mit allrn
Mitteln auf eine Lösung des nun fünf Jahre dauernden
Schwebezustandes infolge der Unentschlossenheit der staatl.
Schulverwaltung und anderer Kreise hinzuarbeiten. Nachdem
alle Bitten und Voi stellungen bei Schulverwaltung und Kult
Ministerium keinen Erfolg hatten, soll an den Landtag heran¬
getreten werden. D«e vom Vorsitzenden verlesene Denkschrift
wird gutgehetßen. In der demnächst stattstndendrn Belprr-
chung sämtl. Seminarstädte sollen unsererseits vor allem die
Belange der Landstädte Hervorgeboben werden. — Bansachen:
Die Verbessern' g d-s Aendreslesweg und die Herstellung
des Traufwegs im FeldberetntgungSgebiet wurde d»m Jäkob
Niethammer. Unters ittngen. mit einem Abgebot von 31 °/,
übertragen. — Die Baulinie in der Freudenstädterftraße bei
der Krone ist antragsgemäß sestgelept worden. Die beim
Gambrtnus gewünschte Baulinie kann in der vorgeschlagenen
Form aus verkehrspotlzeil. Gründen nicht gutgehetßen werden.
Eine andere Lösung wird in Aussicht genommen und den
Beteiligten miigeteilt. — Feuerwehr : Der Beitrag der Zen
tralkoffe zur AutrLv' «tze ist ab 1 Jan . auf jährlich 500
erhöht worden. Milchkühlanlage : Die Stadt Pforzheim
sowie die Schwarzw. Milcho>rkaus»genoffenkchaft und der
Landw. Bez.-Verein Nagold planen die Errichtung einer
zentralen Mtlchkühlanlage irr N gold. Da man auch in der
Stadt Nagold ein Interesse an einer guten, tiefgekühlten
Milch besonders im Sommer hat. hat sich auch die Stadtver¬
waltung für die Frage interessiert. Die unternommenen
Schritte wurden gut g<heißen und der Vorsttz-nde zu wette¬
ren Verhandlungen ermächtigt. — In nichtöffentl. Sitzung
sind noch einige Gegenstände behandelt worden. Schluß:
Dekreluren und Schätzungen.

»
Der Dezirksobstbanvkrrin Nagold hielt am Sonntag,

11. ds. Mts . nachm. V-2 Uhr seine jährliche Generalversamm
lung im Gasth. z. Schwane in Altensteig. Der Vorstand
OA -Baumwart Walz -Altensteig begrüßte die sehr zahlreich
erschienenenM tglteder, worauf er dem Schriftsührer u. Kassier,
H. Lehrer Renz  Höllerbach da» Wort zur Erstattung de»
Jahres - und Kassenberichts erteilte. In ausführlicher Werse
bertcktete H. Renz über alle Sitzungen und Versammlungen
des V rest s, sowie über die Einnahmen und Ausgaben. Das
40jährige Jubiläum de»Vereins verbunden mit Obstausstellung
in Nagold hat ziemlich Geld gekostet, die Eintrittsgelder der
Obstausstellung haben aber diese Ausgaben wieder reichlich
ausgeglichen. Das vorhandene Vermögen soll in der Haupt-
soche für Obstbauzwecke angelegt werden, insbesondere zum
Ankauf von Schädlingsbekämpfungsmitteln. Dem Kassier Renz
wird Entlastung erteilt und da er altershalber seinen Rück
tritt erklärt, wird ihm sür seine 25jährtge treue Dienstleistung

gebührender Dank gezollt. Der Verein hat ihn zum Ehren¬
mitglied ernannt und wird ihm noch ein namhaftes Angebinde
über eichen. Als seinen Nachfolger wird H. Schultheiß Mutz-
Ebhausen gewählt. Die übrigen Wahlen biteben sämiliche
bet den allen Namen, obwohl der Vorstand sich wegen einiger
Zwischenfälle bewogen zu fühlen glaubte, die Wahl nicht mehr
mnehmen zu können, welche Bedenken aber durch die Ansp' a-
hen verschiedener Mitglieder sofort zerstreut wurden und H.
Walz einstimmig durch Zuruf wiedergewnhlt wurde. Der
Vorstand erteilte nun H, Obstbauinspeklor Schaal -Siuttgart
das Wort zu einem Vortrag über Sortenwohl und Schädlings¬
bekämpfung. Vormittags 10 Uhr hatte Herr Schaal schon
eine praktische Demonstration  über Baum-
schntlt abgehalten. Sein mir Humor gewürzter Vortrag fand
allgemeinen Bestall, so daß der Vorsitzende die Versammlung
mit voller Befriedigung schließen konnte mit dem allseitigen
Wunlcke, H. Schaal möchte recht bald wieder bei m>Seinkehren.

Generalversammlung des Dreffurvereins Nagold . Der
Vrefsuroeretn hielt am vergangenen Sonntag seine General-
aersammlung im Gasth. z. Engel , die gut besucht war. DaS
rbgelaufene Geschät sjahr kann als befriedigend betrachtet
werden. In den Vorstand wurden gewählt : l Vorsitzender
H. Brezing, 2. H. Burkhard, Kassier H. Marquardt . Schrift-
Ührer H Kapp, l . Dr -ffurletter H Suttieie, 2. H. Ktlltnger.
Zimmer Meister Blrkle wurde beauftragt, auf dem Drr ffurplatz
ttne Hütte zu erstellen, die zur Unterbringung des Dreffur-
anzugrs und anderer Gerätschaften dient. Der neue Kurs
-»ginnt am Sonntag den 18 Januar , vorm. 9 Uhr auf dem
D ' ssarplatz „Teufelshtrnschale". wozu Jnterrffenten freund!,
empeladev st d. -p.

Die Reichsmeßzahl für die Lebenshalkungskosten (Er-
Nahrung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
vom Stichtag 7. Januar hat sich gegenüber der Norwoche
um 0,7 v. H. (auf 123.8s erbäkt.

Warnung ! Ein Villenbesitzer in Karlsruhe hatte in ver¬
schiedenen Zeitungen unter den lockendsten Angeboten junge
Haus- und Pflegetöchter gesucht. Das Vertrauen hat der¬
selbe dann jeweils in der schmählichsten Weise mißbraucht.
Das Schöffengericht in Karlsruhe hat den gewissenlosen
Menschen zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Stellen¬
suchende Mädchen werden vor derartigen Angeboten, die
durch besondere Vorteile sich auszuzeichnen scheinen, drin¬
gend gewarnt . _ „ _ _

ssl -n -issslIssslZssssl -isl -iossseisosa
s Oberami Calw. I
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Calw , 12. Jan . Typhus.  Der Typhus hat dieser
Tage sein erstes Opfer gefordert; das 15 Jahre alte Mäd¬
chen des Lokomottoiührers Jung ist der Krankheit erlegen;
'»ret Geschwister sind ebenfalls on Typhus erkraukt und be¬
finden sich im K ankenhaus. Neue E .kiankungrn sind seit
ber Sperrung der Milch aus einem Bezirksort nicht mehr
oorgrkommen.

^ Oberamt Herrenberg . 2

Herrenberg , l3 . Jan . Der Holzoerkauf  am 8 Jan.
hatte nachstehende Durchschnittspreise zu verzeichnen: B»chen-
chetter 20.50 Buchevpiüget und etch. Stockholz 18 50 ^ t,

eichene Prü el 13 birkeneP ügel 14 gedunsene Welle
40 arschätzle offene Welle buchen 35 sichten 30

Letzte Nachrichten.
Minister-Kandidaten.

Berlin . 13. Jan . Die Moi genblätter beschäftigen sich
bereit« mit der Besetzung der einzelnen Ministerposten. Als
Kandidaten werden ger annt , als Außenminister Dc. Strese-
mann, als Relch«arbettsminist»r Dr. Braun , als Relchswehr-
mlntster Dr . Getzler und als RelrbSernährungsminlster Graf
Kanltz, als Innenminister Wallroff und Emmlnger als Ju-
stlzmtnister. Außerdem werden genannt der frühere Staats¬
sekretär Lewald, der frühere Retchsschvtzstkretär Graf Röoern
und G-heimrat Bücher.

Braun übernimmt Kultus - und Finanzministerium.
Berlin , l3 Jan . Wie die DentlcheZ-ltung hört, wlrd

der soz aldemokrarische preußische Ministerpräsident B aun
mit dem heutigen Taae die L-liung der durch den Rücktritt
der oolkSparleillchen Minister Berlitz und von Richter frei-
gewordenen preußischen Ministerien übernehmen.
Sitzung desFroktiousvorsttzendenderdentschenDolkspartet.

Berlin » 13. Jan . Wie die „Neue tägliche Rundschau"
berichtet, bat Dr . Scholz den Vo>stand seiner Fraktion für
Dienstag Nachmittag zu einer Sitzung einberufen.

Ausschluß aus der K.P . D.
Berlin , l3 . Im . Wie der Vorwärts aus Weimar be¬

richtet, ist der Vo sitzende der kommunistischen Landtagsfrak¬
tion aus der kommunistischen Partei ausgeschloffen worden.

Aebereinstimmung der Hauptdelegterteu der Entente
der Pariser Finanzkonfereuz.

Paris » 13 Jan . Die Haupidelegielten von Frankreich,
England , Italien . Belgien, Japan und den Verein. Staaten
baben um 5*/- Uhr am Quat d'Orsay in einer Sitzung an
Hand des Berich8 der Sachverständigen ihr volles Einver¬
nehmen festgestellt. Es steht außer Zweifel, daß die Ftnanz-
konferenz in ihrer morgigen Plenarsitzung, falls diele nicht
auf einen Tag verschoben werden sollte, die Vorschläge auf
Rallfi sterung des erzielten Ueberetnkommens ohne weiteres
annehmen wird.

Knrzmeldnugeu.
Die SondierungsverHandlungen Dr . Luthers mit den

Parteien lassen die Aussichten der Bildung eines überpartei¬
lichen Kabinetts Luther nicht ungüstig erscheinen.

Parker Gilbert, der Generalagent sür die Reparations¬
zahlungen, bestätigte die gewissenhafte Erfüllung des Dawes-
ProgrammS durch Deutschland. Er bat seit Beginn seiner
Tätigkeit im September insgesamt 280.29 Millionen Gold¬
mark an die Alliierten Länder bezw. Kommissionen ausbezahlt.

Die Rheinlandkommisston hat die Abhaltung von Protest¬
versammlungen gegen den Kölner Vertragsbruch verboten.

In Warschau trat eine polnisch-russische Konferenz zur
Regelung des Etsenbahngrenzoerkehrs zusammen.



H an de l s n a chr i cht en
Dollarkurs Berlin , 12. Aon. 4,025 Bill . Mk . Neuyork 1 Doll«

20. London 1 Pfd . Slerl . 20.10. Amsterdam 1 Gulden 1D9Ü
urich 1 Franken OM Bill . Mk.

Dollarjchatzscheine 90.35.
Kriegsanleihe 0.950.
Franz . Franken 89.45 zu 1 Pfd . Slerl ., 18.67 zu 1 Dollar.
Der amerikanische Geldüberflutz . Am 10. Januar ist eine ame-

kanische Goldsendung von 8,45 Millionen Dollar , an der stehen
Zanken bekeiligt sind, nach Indien abgegangen . Eine Sendung vou
Millionen wurde für russische Rechnung nach London gesandt.

Für die Berliner Industrie  sind in der letzten Woche
Millionen Dollar aus Neuyork eingelroffen . lieber weitere

'arlehen wird verhandelt.
Me Arbeitslosigkeit in Niedersachsen (Hannover usw.) ist wegen

:s Geldmangels  in den meisten Erwerbszweigen im Zu-
ehmen.

Börsenmanöver . Am Freitag wurden an der Londoner und an
rutschen Börsen das Gerücht verbreitet , Mussolini sei er-
ordet  worden , was einen Rückgang der italienischen Kurse

rr Folge hatte . Bon Rom aus wurde das Gerücht telegraphisch
-fort als Lügenmeldung gekennzeichnet , das von den Mussolini
endlichen Börsenleutcn erfunden worden sei, um Italien zu
haben.

Line irische Handelskammer wird demnächst in Paris  zur
legelung der unmittelbaren Handelsbeziehungen unter Ausschal-
ing Englands errichtet werden . Dies ist die erste irische Handels-
rmmer im Ausland.

Billigere Zemenkxreise . Die Rheinisch -Westfälische Zement-
erkaufsstelle wird anläßlich der ab 1. Januar eingetretenen Ilm-
.hsteuerermätzigung in ihren Rechnungen an den nach wie vor in
eltung bleckenden augenblicklichen Zonenpreisen einen Betrag
>n 2 Mark ie 1600 Kilo kürzen.

Stuttgarter Börse , 12. Jan . Die Börse verkehrte heute in
-cht guter <*- " . . ---- - „ ph Kurse

konnten auf der ganzen Linie kleine Erhöhungen erzielen . VaS
Geschäft war recht lebhaft . Auch der Markt der F e st verzins¬
lichen  lag fester. 5proz . Reichsanleihe 0,94 , 4proz . alt « Würk-
temberger 1,45. Mürtt . Bereinsbank.

Stuttgarter Landesprodoktenbörse , 12. Jan . Stimmung fest boi
kleinem Geschäft . Weizen 23—26. (5. Jan . 22.50—25.50), Sommer-
gersle 26- 31 (23—28), Roggen 24—26 (23—25), neuer Hafer 14
bis 19 (14—19), Weizenmehl Nr . 0 42.50—44 (42.50- ^ 4), Brot-
mehl 38.50- ^ 0 (38.50—40), Kleie 6—7 (7—8), neues Kleebeu 7—6
(9— 10), Stroh (drahtgepreßt ) 4.50—5.50 (5—5.50).

Mannheimer Produktenbörse , 12. Jan . Weizen inl. 25—25.50
ousl . 31—33.50, Roggen inl . 24.50—27.50, ausl . 25.50—28.50, Hafer
inl . 19- 21, ausl . 20—24, Gerste 22.50—23, Weizenmehl 39- 42.
Roggenmehl 36—38.75, vereinzelt bis 39.

Berliner Gelreidepreise , 12. Jan . Weizen märk . 23.90—24.30,
Roggen 23—23.60, Sommergerste 28.20—29.40, Hafer 17.90 - 18.60,
Weizenmehl 32.75—35, Roggenmehl 32.25— 34.75, Weizenkleie 16.
Aoggenkleie 15.50, Raps 405, Leinsaat 420—425.

Märkte
Stuttgarter Monatspferdemarkt , 12. Jan . Dem heute im Vieh-

ünd Schlachthof abgehalkenen Pferde - und Hundemarkt waren
333 Pferde und 92 Hunde aller Rassen zugeführt . Die Preise be¬
trugen für leichte Pferde 800—1200 ,4t , für mittlere 1500—1800 ,4t,
für schwere 2000—̂ 500 -4k. Die Preise für Hunde betrugen 10 bis
80 -4k. Nächster Pserdemarkt : voraussichtlich 16. Februar.

Mannheimer Schlachtvieh - und Pserdemarkt , 12. Jan . Zugeführl
und je 50 . Kilo Lebendgewicht gehandelt : 215 Ochsen 22—52, 19
Bullen 32—49, 763 Kühe und Rinder 10—53, 585 Kälber 45—70,
114 Schafe 24—40, 1837 Schweine 64—75, 200 Arbeitspferde je St.
800—2200, 45 Schlachtpferde je Stück 50—110.

Mehmärkle . Blaubeuren.  Farren 150—265, Kühe 220 bis
260, Iungrinder 115— 400, Milchschweine 25—34 -4t. — Gien¬
gen  a . Br . 1 Paar Ochsen 860—1300, 1 Paar Stiere 300—850,
1 Kuh 180- 500, 1 Kalbel 300—550, 1 Stück Jungvieh 120 - 280,
1 Farren 140—340 -4k.

Ergevzinge», 12. Jan. Vieh - u. Schweinemarkt.
Dem Schwememmkt waren zngesüb' t : 60 Läuferlchwt e und

40 Mtlchschweine. Das Paar Läuferschweine kostete 65—75
Mark. Milchschweine bis zu 60 Verlauf des Marktes:
Wenn auch etwas schleppend, wohl infolge der Geldknappheit,
so doch restloser Absatz.

Schweiuemärkte . Balingen.  Zufuhr 168 Milchschweine.
Preis 28—35. — Biberach.  Zufuhr 14 Läufer und 212 Milch¬
schweine . Verkauf 5 Läufer und 180 Milchschweine . Läufer 50 bis
80, Milchschweine 20—33. — Blaufelde  n . Zufuhr 130 Milch¬
schweine , alles verkauft , Preis 22. — Künzelsau.  Zufuhr 176
Milch - und 3 Läuferschweine . Alles verkauft . Mtlchschweine 26
bis 36, Läufer 58—60. — Oehringen.  Zufuhr 140 Milch¬
schweine. Verkauft 130 Milchschweine , Preis 22—32. — Mun-
derkingen.  Zufuhr 15 Mutter -, 4 Läufer - und 207 Milch¬
schweine . Verkauf 4 Mutter -, 2 Läufer - und 195 Milchschweine.
Mutkerschweine 225—235, Läufer 45, Milchschweine 23—32. —
Rottweil.  Zufuhr 223 Milchschweine , Preis 20—29. — Ulm.
Zufuhr 200 Milch - und 6 Läuferschweine . Milchschweine 20—30.
Läufer 50—85. — Winnenden.  Zufuhr 62 Milch - und 4 Läu-
ferschweine . Milchschweine 24—30, Läufer 60—70 -4k je d. Sk.

Fruchtpreise . Balingen.  Haber 8—8.80 -4k d. Ztr . — Erolz-
h e i m. Weizen 12.50, Roggen 11.50 , Gerste 13, Haber 7.50 -4t. —
N a g o l d.' Weizen neu Ü .50— 12, Gerste neu 10.50/ Haber ak
12.80, neu 7.80 -1t. —Aiedlingen.  Weizen 11—12, Gerste 13
bis 13.80, Roggen 10.50— 11.40, Haber 8.60—9.50 -K. — Tübin¬
gen.  Dinkel 8—8.50, Haber 7.50—8.50, Weizen neu 11—13.50,
alt 14, Gerste 11.50—12.50 , alt 13 -1t. — Wa n g e n i. A . Weizeir
14— 15, Zaber neu 10—11 -4t. — Winnenden.  Weizen 11—12,
Haber 8.50, Dinkel 8—8.80, Gerste 11.85—12, Roggen 10.60 bis
10.75 -4k.

Answärtige Todesfälle.
Berneck: Michael Dürr , Kirchenpflê er, 69 I.
Herrenberg : Christiane Maeder, Schmiedm. Wwe., 77 I.

Das Wettek
Die Depression im Nordwesten rückt langsam näher, doch be¬

hauptet sich noch der Hochdruck über Süddeutschland. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist immer noch mehrfach heiteres, vorwiegend
trockenes und ziemlich Kalkes Wetter zu erwarten.
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Eine Fuhre 142

KiesaMWz,
,r schöne Ware, hat sofort, Umstände halber,
m Preise von Goldmark 48.— per Cbm.
- «geben.
Eilofferlen an
Fr. Schleeh jr. in Besenfeld

Fernspr. 7. (Württ. Schwarzwald)
beten.

Acker
ihr Stadt , ca. Morgen

zu kaufen gesucht.
geböte mit Angabe der L >g«, G>öße und Preis
die Geschäftsstelle unrer 8 77 erbeten. i«s

Oberjettingeu.
Verkaufe 1 starke

SchllffUH«it dm2. KM,
8GMldllh, 2„Schli,,
Mrschisr, t In»«-
«Omaschme. lSvitz-
MMt Länge SS cm. taulche auch geg. Länge 62.

G. Renz , widumhof.

lhtWMMS
Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
gem Leiden geplagt tst, mit, wie zahlreiche Pa¬
rten, bet welchen oft alle anderen Mittel versagt
ten, durch eine einfache Hauskur von ihren quol¬
len Schmerzen schnellu. gänzlich befreit wurden,
»sende von Dankschreiben. Krankenschwester
ele, Parkhans. Bad Reichenhall 324 (Bayern).

tirdllctier,
Nvrrblocks,

psppscbsebtslnr. kstlisn,
klnkiebs-^Idum,

KSsisbllotier,
possis- u. Isgsbllebsr,

Iscl. kristtasebsn u.
Oslämiippeksn,

ln gesebmsvkeollsr Xosrradt ro Kaken»luck del

ZnoddnnälnnA Kaiser,

Forstamt Nagold.

Holz-
Verkauf

Am Freitag , den 16.
Fan. 1923, nachmittags
2 Uhr tn Naaold, tm
Bären aus StaatSwaid
Hörule: 25 Raummeter
Nadelholz unv 25 Los?
Nrdilreisig mit 1185 ge-
dunde- en Wellen 135
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mu Geld u.Sch-tttrascheii

zu 4

Brief-1. kelil-
stzcktMeil

aus dauerhaftem L der
zu 4 50 oerlender

gecen N -chn frei
Julius Köhler

Tnt1liugen .Gcirtenstr.36

08 ksr kurgkarü°
rmemisrzlk . 1-Z ? Iük2ll6iA seleplioii !i?. M D

- «
8p62ml --068ck3tt kür

Mlelie:: i.gulei'SWe:: voplsgen
lllvsnlieeiiöll:: MiivkiÄM

mrr MgllMKlMIIK

Wir suchen für sofort 139

tjichtise Lertreltt
zum Ausbau unseres Institutes . GS kommen nur
solcheL ule in Frage , denen eS an dauernder Stel¬
lung gelegen tst und guten Leumund besitzen. Im
ersten Monat P ovffion und bei guter Arbeit ab
zweiten Monat feste Zuschüsse usw.

Off rten sind zu richten an:
L. v. 1885 llvrilillgen bei v>m/v. MürttemderZ.

Postlagernd.

Vsrlsg ciss 6 >b!iog >'Lpiiisc:ksn insiituts , ksiprig

Sosbsn srsaiislnt
in siodsntsr , nsubSÄrdsitstsr Hutlags:

12 i-iLjZIscisrkLocis
Ods ^ 160 000 /rttiksi sut 20000  Spsltsn Isxi . nincl
Sovo /rbvüclungsn un6 K-û sn >m Isxt , tsst 800 x. 1°.

8 >!c>setsts >n unü Xsrtsn , llbs ? 200 7»xtbsl >sgsn
Sa/rck / /roLtst TO dksrk

8is bssisllsn clas ^ srk ciurek

KF.Lsi8er, ölledkgillüliT ülsgvlä,
suad in bsqusmsn kalanradlungsn.

WM-M ü-Ksle«dtt
mit Post-Tarif und Markt-Verzeichnis

ooüä .ia bet

6r . UV . Kaiser , ^ » Avlä.

MWkN.
20 Jahre alt, mit aulen
Z ugnrsi , sucht Stellung
wo auch Kochen ertemr
werden ka n. 150

Marie Lutz
in Gräfenhause«

Oberamr Neue, bürg.

DeihigcSM -ti
für Hau« und Landwirt¬
schaft sucht auf 1. Febr.
bet hohem Lohn

Frau G. Hehr
Pension Walofrteden

141 Attenstei «.

tn Saison - und
Dauerstellung

Erft- md Zweit-

Wich,.
Schrift!. Anfragen mit

Zeugnisabschriftenbeim
Oeffentl. Arbeitsnach¬
weis Calw . Llvwur.w.
Tet. >74 Bagnhofftr 626

L -Seld!
Verlangen Sie sofort ge¬
gen Einsendung von 0/H
in Briefmarken aussührt.

Katalog über

MMer
i Inh ' Gmon'ie

MWsschiilM
5Inkre Garantie

. von sT an
Gummi Z

ZiibehSrttilt

klllckegketm 406.

Destschanrrb.G.M. Zsiser.

Nagold. 99

LehrliU-
Gesllch.

Kräftigen Jungen nimmt
tn die Leh' e

8ekr6illkklli. Künlder.
Nagold.

Ein 14—16jährigek

MWkN,
welches zu Hause schlafen
kann, sucht sofort.

Wer ? sagtd. Geschäfts¬
stelle d. Bl.

WMsrteiilki'liglK.V.Um
Ein starkes 148

LiiisckWm
verkauft
Johs. Schaible, KößnM.

Der Lpmg
düch-enTo!»

von
Fr . Wolf.

Die erste in Buchform
erscheinende Novelle des
durch sein Drama „Der
arme Konrad" rasch be¬
rühmt gewordenen Au
lors Eine Dichtung von
erschütternder Macht und

Trefe des Ausdrucks.
Zu 70 xZ vorrätig bei
Buchhandlung Zniser.

H-utr §
präzis 8 U.
Gefaurt-
Probe
Traube

Vollzählig f. Abstimmg.
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